
Einleitung 
Reparieren - das Handwerk der Zukunft 

Industrielle Erzeugnisse für den l\Iassenkonsum können nur 
dann so gleichmäßig, betriebszuverlässig und wirtschaftlich ge­
macht werden, wie der Markt verlangt, wenn man sie nach den Ver­
fahren der modernen Serienfabrikation herstellt. Für das Hand­
werk ist da kein Platz mehr. Denn weder ein Uhrmacher, noch der 
Schuster oder Tischler kann mit seiner Hände Arbeit die Präzision 
und Schnelligkeit der Maschine erreichen - ganz abgesehen davon, 
daß seine Erzeugnisse viel zu teuer würden. 

Aber damit ist das Handwerk keineswegs abgeschafft, sondern 
erhält durch eine Richtungsänderung neuen Auftrieb. Es gilt auch 
in Zukunft, was unsere Väter und Großväter sagten: "Handwerk 
hat goldenen Boden". Man muß nur erkennen, daß 

Reparieren 

Elas Handwerk der Zukunft ist. In noch höherem Maße gilt dieses 
Entwicklungsgesetz dort, wo der Krieg nicht nur die Produktions­
mittel, sondern auch einen großen Teil des Fertigwarenbestandes 
vernichtet hat. Denn in solchen Ländern müssen die noch vorhan­
denen technischen Erzeugnisse noch viele Jahre ihren Dienst tun, 
also auch dann wieder repariert werden, wenn es in normalen Zeiten 
wirtschaftlicher wäre, neue zu kaufen. Selbstverständlich wird man 
auch bei uns wieder danach streben, Radioapparate, Photokameras 
und Uhren nach dem Prinzip der Serienherstellung zu fertigen. 
Aber die Serien werden in den ersten Jahren sehr klein sein. Um 
so mehr müssen die Fabriken darauf sehen, die Apparate so zu 
konstruieren, daß sie leicht repariert werden können und recht 
lange halten. Das Reparieren wird also trotz der tiefgreifenden Be­
schränkung unserer Produktionsmittel das Handwerk der Zukunft 
bleiben. Ja, die Entwicklung geht sogar dahin, daß der eigentliche 
Fachhandel mindestens für die nächsten Jahrzehnte seine Existenz­
berechtigung in der Wirtschaft beinahe ausschließlich von der 
Reparaturwerkstatt herleiten kann. 

Der Einwand, daß Reparieren nur einen bescheidenen Verdienst 
bringt, ist nicht ganz richtig. Denn der Ersatz beschädigter Einzel­
teile, verbrauchter Röhren und die Erneuerung abgenützter Bau­
elemente ist ein zusätzliches Geschäft, das wesentlich dazu bei­
trägt, die Reparaturwerkstatt wirtschaftlich zu gestalten. 
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Daneben wird sich der Handel mit Einzelteilen ausdehnen. Denn 
es ist klar, daß in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs die Bastler­
bewegung neuen Auftrieb erhält. weil jeder versuchen wird, das. 
was er mit eigenen Kräften zum' Erhalt seiner technischen Ding~ 
beisteuern kann, auch wirklich selbst zu tun. Denn die Verarmung 
in Europa ist grenzenlos und wird erst mit den Jahren allen offen­
bar werden. 

Beides führt zu immer größeren Anforderungen an die Kennt­
nisse des Fachhändlers. Dazu kommt noch ein Drittes: Viele Einzel­
teile, ja sogar Rohstoffe, sind nicht mehr in der Qualität und Art 
vorhanden wie früher. l\Ian ist fast bei jeder Reparatur gezwungen, 
zu einem Ersatzstück oder Ersatzstoff zu greifen. Damit nun das 
fertige "vVerk der Hände" an Lebensdauer und Betriebseigen­
schaften die ursprünglichen Leistungen wieder erzielt. muß man 
besonders fachkundig arbeiten: Das "Auswege-Finden" \vird in 
jeder Werkstatt die größte Kunst sein. 

Der Radiohandel befindet sich in einer besonders .schwierigen 
Lage, weil es sich in seinen Reparaturwerkstätten meist nicht um 
mechanische, sondern elektrische Fehler handelt, die sich zudem 
noch bei verschiedenen Frequenzen verschieden auswirken. Der 
Mechaniker kann sich auf sein scharfes Auge und seine geschickten 
Hände verlassen - der Radiofachmann aber muß darüber hinaus 
über wohlfundierte elektrotechnische Kenntnisse verfügen und 
diese auch richtig anzuwenden verstehen. Denn elektrische Fehler 
pflegen sich zu verstecken, so daß das Fehlersuchen bei einem 
Radioapparat viel schwieriger ist als bei einer Schreibmaschine, 
Taschenuhr oder einem anderen rein mechanischen Gerät. Daher 
muß ein Radio-Reparatur-Praktikum von anderen Gesichtspunkten 
ausgehen als beispielsweise ein Lehrbuch der Feinmechanik. Der 
Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, den Leser in die Arbeits­
weise der Grundschaltungen der Superhets einzuführen, so daß er 
auch dann einen versteckten Fehler herausfinden kann, wenn die 
Schaltung des Empfängers nicht vorliegt. Damit soll keineswegs 
der Wert einer möglichst kompletten Schaltungssammlung in der 
Radioreparaturwerkstatt herabgemindert werden. Denn es ist selbst­
verständlich, daß man einen Fehler schneller und leichter findet, 
wenn man die Schaltung zur Hand hat und 'weiß, welche Span­
nungen an den einzelnen Meßpunkten stehen sollen. Aber bei der 
Vielzahl der vorhandenen Empfängermodelle, die sich keineswegs 
auf die deutsche Produktion beschränkt, ist es kaum möglich, das 
Schaltschema in jedem Einzelfall herbeizuschaffen. Wenn man aber 
die Grundprinzipien der Schaltungen beherrscht, kann man sich 
notfalls auch ohne Schaltschema helfen, wenngleich natürlich in 
diesem Fall die Auffindung der Fehler länger dauert. Eine Schal-
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tungssammlung spart viel Zeit und Arbeit in der Reparaturwerk­
statt und ist deshalb genau so notwendig wie ordentliche Meß­
geräte und gutes Werkzeug. 

Um den Umfang des Buches nicht über den Rahmen eines Werk­
statt-Praktikums hinauswachsen zu lassen, wird vorausgesetzt, daß 
der Leser über ordentliche Kenntnisse der Feinmechanik verfügt 
und Schaltungen richtig zu lesen versteht. Daß ich fast bei jedem 
Einzelproblem auch der elektrischen Dimensionierung große Auf­
merksamkeit schenkte, geschah deshalb, weil wohl in den meisten 
Fällen genau passende Einzelteile gar nicht zu beschaffen sind, 
so daß man sich mit Näherungswerten behelfen muß. Dabei ist es 
wichtig, die zulässigen Schwankungsbreiten zu kennen. Auch dem 
Ersatz nicht mehr vorhandener Röhren durch solche, die ursprüng-

./lich für einen anderen Zweck gebaut wurden, ist ein breiter Raum ge­
widmet worden. Dagegen verzichtet das Buch auf eine einfache Samm­
lung von Reparaturrezepten, die heute wenig nützen können, weil 
man nicht die richtigen Einzelteile bekommt. Dafür wurde versucht, 
den Gedankengängen der Konstrukteure nachzuspüren, die zu dem 
besonderen Aufbau des Empfängers geführt haben. Nur auf diesem 
vVege wird der Praktiker schließlich in der Lage sein, einen even­
tuell nötigen Umbau sachgemäß durchzuführen. Man wird deshalb 
auch manche alte Schaltung in dem Buch finden, die heute nicht 
mehr angewendet wird. Aber ihre Kenntnis ist notwendig, weil 
sich der moderne Aufbau aus einer zwanzigjährigen Entwicklung 
der Rundfunkempfängertechnik ergeben hat, die Schritt für Schritt 
vor sich gegangen ist, so daß nur der eine moderne Schaltung ver­
steht, der auch ihre Vorläufer kennt. 

Weil das Buch für den Mann der Werkstatt geschrieben wurde, 
bleibt alles weg, was nicht in einer größeren Serie von Empfängern 
irgend einmal praktisch Anwendung gefunden hat. Die Grund­
elemente der Meßtechnik und des elektrischen Rechnens müssen 
vorausgesetzt werden. Auch die Einrichtung einer Werkstatt und 
die praktische Ausführung von Lötungen und Verdrahtungen ge­
hört nicht in ein Buch für Fachleute. Denn diese Dinge muß man 
genau so beherrschen wie richtiges Messen, wenn man überhaupt 
Radioreparaturen ausführen will. 

Der Verfasser weiß, daß vielen Fachleuten unter seinen Lesern 
ein großer Teil von dem, was in dem Buch steht, schon bekannt ist. 
Aber weil der Superhet alle Elemente enthält, die irgendwie einmal 
in Empfängerkonstruktionen Verwendung gefunden haben, mußte 
er oft auch auf Schaltungsmaßnahmen zurückgreifen, die gewöhn­
lich nur bei Geradeausempfängern Anwendung finden, aber ge­
legentlich doch auch auf den Super übertragen worden sind. 

In Anlehnung an die Praxis der Fehlersuche beim Super wurde 
der stufenförmige Aufbau, vom Netzteil ausgehend bis zur Hoch-
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frequenzvorstufe, gewählt. Dabei konnten leider lange nicht alle 
Abweichungen von den Grundschaltungen erwähnt werden, die in 
der Praxis vorkommen. Aber es ist leicht, sie zu verstehen, wenn 
man die wenigen Grundschaltungen genau kennt, auf die sich solche 
Abweichungen zurückführen lassen. Darüber hinaus sind handliche 
Rechnungsgrundlagen gegeben und so viele Dimensionierung.o;­
beispiele, daß man wohl in allen vorkommenden Fällen beurteilen 
kann, wie das Gerät am einfachsten wieder in Gang zu bringen ist. 

So hofft der Verfasser, auf Grund seiner Praxis ein Buch zu­
stande gebracht zu haben, das in jeder Reparaturwerkstatt wirklich 
die Rolle eines Praktikums spielen kann. Für den Amateur enthält 
es eine Fundgrube von praktischen Beispielen und gedanklichen 
Erwägungen, für den Konstrukteur eine Sammlung von Ideen, die 
irgend einmal den Weg in die Praxis des Superbaus gefunden 
haben. 

Berlin-Dahlem, Ehrenbergstr. 1 a, Januar 1947. 

Otto Kappelmayer 

geb. 27. 5.1894 Druisheim. 
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